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Glaube im Alltag

Unter diesem Titel starten wir im neuen Jahr eine Serie von praxisbezogenen Artikeln 
zu Fragen des Glaubens. Wir nehmen damit Anregungen von Seiten der Leserinnen 
und Leser auf, die bei unserer Carillon-Umfrage geäussert worden sind. Es sollen dabei 
sowohl aktuelle Themen angesprochen, wie auch «Dauerbrenner» berücksichtigt 
werden. Zudem ergibt sich fast von selbst ein Bezug zur Jahreslosung 2020.
Sie lautet: «Ich glaube, hilf meinem Unglauben.»

Glaube im Alltag

Wie bei allen Bibelversen ist es auch bei 
diesem hilfreich, auf den Textzusammen-
hang zu achten, um ihn besser zu verstehen. 
Im Markusevangelium Kapitel 9, 14-29 wird 
von einem Vater berichtet, der seinen immer 
wieder von schlimmen Anfällen geplagten 
Sohn zu den Jüngern von Jesus bringt. Diese 
aber können ihn nicht heilen. Da tritt Jesus 
selber hinzu. Der Vater schildert ihm sein 
ganzes Elend mit dem geplagten Kind und 
sagt schliesslich: 

Wenn du etwas vermagst, so hilf uns und hab 
Mitleid mit uns. Jesus aber sagte zu ihm: Was 
soll das heissen: Wenn du etwas vermagst? 
Alles ist möglich dem, der glaubt. Sogleich 
schrie der Vater des Kindes: Ich glaube! Hilf 
meinem Unglauben!
(Markus 9, 22b-24) 

Ein Schrei also bildet die Jahreslosung 2020. 
Ein Schrei aus Verzweiflung und doch auch 
vermischt mit einem Rest Hoffnung. Da will 
einer glauben und hat gleichzeitig den Ein-
druck, er könne es nicht recht. Mir begegnen 
vergleichbare Befindlichkeiten auch heut-
zutage, bei Konfirmanden, die nach Sinn 
suchen, genauso wie bei lebenserfahrenen 
Seniorinnen, und nicht zuletzt bei mir selber. 
Nicht immer unter so dramatischen Umstän-
den, aber deswegen nicht weniger quälend, 
bleibt nichts von souveränem Glauben, nur 
Hilflosigkeit.

Die Künstlerin Stefanie Bahlinger hat diese 
Situation in ihrer Grafik zur Jahreslosung 
dargestellt. Die Gestalt in der Mitte des Bil-
des könnte dieser Vater, könnte irgend ein 
Mensch in einer vergleichbaren Lage sein. 
Rot von all dem Laufen und Rennen, um Hilfe 
für sein Kind zu finden. Rot vor Anstrengung, 
in seinem eigenen Leben zusammenzu-
halten, was er nicht mehr zusammenbringt, 
selber schon fast zerrissen und ohne Boden 
unter den Füssen. 

«Hilf meinem Unglauben!» In seiner Not wird 
ihm bewusst: Nicht nur der Bub braucht Hil-
fe, sein eigener Glaube braucht Heilung. Sein 
Schrei ist ein erster Schritt des Vertrauens. 
Er wird nicht enttäuscht. Die rote Figur im 
Zentrum des Bildes ist auch ein Hinweis auf 
den gekreuzigten Jesus Christus. Er bleibt 
nicht erhaben distanzierter Zuschauer. Er 
begibt sich selber mitten in unsere mensch-
liche Not hinein und nimmt daran Anteil. 
Mit seinen weit ausgebreiteten Armen über-
brückt er, was zerrissen ist in unserem Ver-
hältnis zu Gott. Er kann die ausgefransten 
Beziehungsfäden zwischen uns und Gott neu 
verknüpfen. 

Glauben gibt es auf dieser Erde nicht ohne 
Spannung. Aber sie muss uns nicht zerreis-
sen, weil Jesus Christus sie mit und für uns 
aushält. Die Figur im Bild strahlt eine grosse 
Kraft aus, und ihr leuchtendes Rot deutet 
auf die Liebe als ihren tiefsten Beweggrund. 
Darin kann auch unser angefochtener Glau-
be neue Wurzeln schlagen und wachsen. Oft 
finden in der Folge auch die konkreten Nöte 
Erleichterung oder Heilung, so wie damals 
der kranke Bub gesund geworden ist.

Pfarrer Christoph Frei 

Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen,
www.verlagambirnbach.de
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Vertraue statt bschiisse

2011 verlor der deutsche Verteidigungs-
minister Karl-Theodor zu Guttenberg sei-
nen Doktortitel. Er hatte in seiner Doktor-
arbeit «plagiert» – uf Züritüütsch bschisse. 
Er musste zurücktreten. 2013 wurden dem 
siebenfachen Tour-de-France-Sieger Lance 
Armstrong Titel abgesprochen und er wurde 
lebenslang gesperrt. Er hatte sich systema-
tisch gedopt und dies jahrelang öffentlich 
hartnäckig geleugnet – also sogar no de 
Bschiss bschisse...! Im Fussball wurden hun-
derte von Spielen manipuliert – ein Mil-
lionengeschäft für Sportwetten und en riiise 
Bschiss! Dann Daniel Gloor, Anlagechef der 
BVK: er liess sich bestechen. Oder Bruno 
Zuppiger: er wurde, statt Bundesrat, wegen 
veruntreuter Erbschaft verurteilt. Dann die 
Geschäftspraktiken vieler Banken, Stichwor-
te Steueroptimierung und Liborzinssatz. Für 
die damals von uns Steuerzahlern gerettete 
«too big to fail» - UBS setzte es eine Rekord-
strafe von 1,4 Mrd. Franken. Ob ein Bernard 
Madoff mit 65 Mrd. Dollar betrügt (je grösser 
die Lüge, desto eher glaubt man sie) oder ein 
Lehrling im Geschäft etwas mitlaufen lässt, 
(es merkt ja keiner) ist egal.

Wieso tut der Mensch so was? Und wieso oft 
gerade die, die es gar nicht nötig hätten? Im 

Brief an die Gemeinde in Laodizea heisst es 
treffend:

Du sagst: Ich bin reich, ich bin wohlhabend und 
habe nichts nötig, und merkst nicht, dass gera-
de du elend bist, erbärmlich, arm, blind und 
nackt. Darum rate ich dir: Kauf Gold von mir, 
das im Feuer geläutert ist, dass du reich wirst, 
und weisse Gewänder, dass du sie anziehst und 
die Schande deiner Blösse nicht zum Vorschein 
kommt, und Salbe, dass du sie auf deine Augen 
streichst und wieder sehen kannst.
Offenbarung 3,17-18

Versuch einer Antwort: Ist es nicht der Schrei 
nach Liebe, nach Anerkennung? Fehlt es 
diesen Menschen nicht grundlegend am 
Vertrauenkönnen anderen Menschen und 
letztlich Gott gegenüber? – Das Resultat ist 
Angst, ein schlechter Ratgeber.

Im Märchen «Das Mädchen ohne Hände» 
wird das Gegenteil erzählt. Es vertraut noch 
dem ohnmächtigen Vater, der ihm die Hände 
abhacken muss, weil der sich mit dem Teu-
fel auf einen unlauteren Handel eingelassen 
hat. Wer betrügt, schadet sich selbst und 
seinen Nächsten! Statt dass er sich an seiner 
Tochter ein Beispiel nähme und dem Teufel 

sein Gottvertrauen vorhielte! Er sieht’s nicht, 
er kann’s nicht! Das Mädchen hingegen 
schon. Es erlebt Schweres und Schönes, wird 
von Engeln geleitet und von Gott getragen. 
Warum? – Weil es für seine Lebensreise mit 
dem Goldbeutel des Vertrauenkönnens aus-
gestattet ist, ebenso mit Ehrlichkeit und mit 
Augen der Liebe. Wer ein solches Herz hat, 
braucht keinen äusseren Reichtum, muss 
die Ängste nicht durch «Bschiisse» verde-
cken und erntet statt Schmach das wirkliche 
Leben. Darum heisst es:

Selig die Armen im Geist – ihnen gehört das 
Himmelreich.
Matthäus 5,3
Die können zugeben, dass sie die Hilfe und 
Liebe Jesu Christi nötig haben; die rufen 
dann:
Ich glaube; hilf meinem Unglauben!
Markus 9,24 – die Jahreslosung für’s neue 
Jahr.

Pfarrer Andreas Scheibler

In den USA haben reiche Eltern, darunter Hollywood-Star
Felicity Huffman, ihre Kinder durch Bestechung an Elite-Unis gebracht.
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Aber natürlich müssen an den Kirchgemein-
deversammlungen auch weitere Geschäfte 
behandelt werden. Welche Kompetenzen 
und schlussendlich welche Geschäfte an 
einer Kirchgemeindeversammlung behan-
delt werden müssen, ist in den Kirchgemein-
deordnungen der jeweiligen Kirchgemeinde 
beschrieben. Die Kirchgemeindeordnungen 
sind öffentlich einsehbar. Sie finden sie auf 
der Homepage der drei Kirchgemeinden.

Limmattal

Dreikönigskonzert
Am Abend des 5. Januars 2020 
ist es wieder soweit.

Im Rahmen der langjährigen Tradition ihrer 
Konzertreihe zum neuen Jahr lädt die Refor-
mierte Kirche Schlieren einmal mehr ein zum 
freudigen Musikgenuss zu Jahresbeginn. Das 
Vinicius Gomes Quartett vereinigt in sich 
brasilianische Lebensfreude, eine reiche 
jazzige Rhythmuswelt, aber auch koreanisch 
inspirierte Gesangsqualität – bereichert 
durch «ungarisch gefärbte» Musikalität von 
Helga Váradi, Organistin der Reformierten 
Kirche Schlieren. Fabio Gouvea (Bassgitar-
re), Song Yi Jeon (Gesang), Paulo Almeida 
(Schlagzeug) und Vinicius Gomes (E-Gitarre) 
sind durch ihre Band in der brasilianischen 
Musikwelt verankert. Dazu ist unsere Köni-
gin der Instrumente mit einem ungewohn-
ten Auftritt einmal mehr mit dabei. Und was 
dabei entsteht? Ein fulminanter Musikabend! 
Sie sind herzlich eingeladen zum Dreikönigs-
konzert 2020.

Anschliessend an das Konzert offeriert die 
Stadt Schlieren unter dem Patronat der 
Kulturkommission im grossen Saal des Stür-
meierhuus Dreikönigskuchen und Glühwein. 

www.refkircheschlieren.ch/aktuell
oder Flyer

Sonntag, 5. Januar 2020, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Helga Váradi, Organistin

Was ändert sich?
In der letzten Ausgabe haben wir ausführlich 
über die Ergebnisse der Umfrage über das 
Carillon informiert. Bereits in der Dezem-
ber-Ausgabe haben wir Kleinigkeiten über-
arbeitet. So sind die verwendeten Farben vor 
allem in der Agenda deutlich kräftiger und 
damit auch besser unterscheidbar.

Nun halten Sie die Ausgabe in den Händen, 
in welcher aber noch weitere Anpassungen 
vollzogen wurden. Die Titelseite sowie die 
Titelzeilen auf den einzelnen Seiten sind 
anders gestaltet und das Schriftbild moder-
nisiert. Auch die Spaltenbreiten sowie die 
Seitenaufteilung ist leicht geändert.

Hauptsächlich werden Sie aber in den Inhal-
ten einige Anpassungen merken. So wer-
den wir mehr Artikel zum Glauben bringen. 
Und ebenso werden wir eine neue Rubrik  
«Kirchen weltweit» schaffen. Dafür finden 
Sie keine Rätsel mehr, beziehungsweise wer-
den wir diese nur noch hie und da ins Caril-
lon aufnehmen.

Wenn Sie Anregungen zu den Inhalten oder 
Wünsche für Berichte haben, so können Sie 
uns diese jederzeit melden. Wir freuen uns 
auf Ihre Inputs. Am einfachsten schicken Sie 
uns diese per Mail an:
redaktion@ref-limmattal.ch

Redaktion Carillon

Resultate Kirchgemeinde- 
versammlungen

Traditionell finden im Juni und 
November die ordentlichen Kirch-
gemeindeversammlungen statt. In 
der Juni-Versammlung wird immer 
die Jahresrechnung zur Geneh-
migung vorgelegt, im November
jeweils das Budget des Folge-
jahres sowie der Steuerfuss.

Kirchgemeinde Dietikon
Die Kirchgemeindeversammlung hat dem 
Budget 2020 und dem Steuerfuss 2020 
einstimmig zugestimmt. Zusammen mit 
dem Budget wurde auch der Stellenplan 
genehmigt, welcher neu integriert im 
Budget dargestellt wird.

Kirchgemeinde Weiningen
Natürlich war auch das Budget 2020 und 
der Steuerfuss 2020 ein traktandiertes 
Geschäft, welches einstimmig auch ange-
nommen wurde. Vielmehr interessier-
ten aber die drei anderen traktandierten 
Geschäfte. So stimmten die anwesenden 
Mitglieder dem Verkauf eines Landanteils 
an die politische Gemeinde Geroldswil im 
Zentrum Geroldswil zu. Ebenso stimmten 
sie der Vergabe eines Baurechtes für die 
Überbauung des Grundstückes in Unter-
engstringen zu. Und schlussendlich fand 
auch der beantragte Projektierungskredit 
für die Erarbeitung eines Projekts für die 
energetische Sanierung des Kirchenzen
trums Geroldswil seine Zustimmung.

Kirchgemeinde Schlieren
Die Kirchgemeindeversammlung hat dem 
Budget 2020 und dem Steuerfuss 2020 
einstimmig zugestimmt. Auch in Schlieren 
wurde der Stellenplan genehmigt, wel-
cher neu integriert im Budget dargestellt 
wird.

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber



5 Limmattal

Singen ist gut und 
tut gut!
Mitsing-Projekt

ALLE, alle Singfreudigen und alle, die das 
Singen einfach einmal probieren wollen, 
laden wir herzlich ein, im Kirchenchor beim 
Mitsing-Projekt mitzumachen. Vorkenntnisse 
sind nicht nötig. Wir proben von Januar bis 
Mitte März 2020 und bereichern mit den 
eingeübten Stücken den oekumenischen 
Gottesdienst zum Suppentag am Sonntag, 
15. März 2020 in der katholischen Kirche 
Geroldswil.

Wir proben jeweils montags
von 19.45 Uhr bis 21.30 Uhr (mit Pause)
im Schlössli in Weiningen. 

Die Probedaten sind:
6. / 13. / 20. / 27. Januar 2020
3. / 24. Februar 2020
2. / 9. März 2020

Unser Auftritt im oekumenischen Gottes-
dienst ist am Sonntag, 15. März 2020. Wäh-
rend der Sportferien der Schule finden keine 
Proben statt.

Weitere Auskünfte gibt es bei
Barbara Haller, 044 775 70 00,
ba_haller@bluewin.ch oder bei
Barbara Furrer, 044 748 05 39,
furrer.barbara@bluewin.ch

Tun Sie Körper, Geist und Seele etwas Gutes 
und singen Sie mit! Wir freuen uns auf Sie! 
Für eine Anmeldung an Barbara Haller oder 
Barbara Furrer sind wir dankbar. Sie können 
aber auch einfach zur ersten Probe kommen.

Barbara Haller, Kirchenchor Weiningen

Adhocvoices  
in concert 2020
Mitreissende und besinnliche​
Songs

Traditionsgemäss treffen sich Singende ver-
schiedenster Orte und Alters während der 
Herbst- und Winterzeit zum Einstudieren von
drei Gospelkonzerten.

Tauchen Sie ein in besinnliche und 
beschwingte Songs, traditionelle Lieder und 
neuere Gospels, welche die frohe Botschaft 
erzählen. Wir freuen uns, dass wir wieder 
mit unserer langjährigen und mitreissenden 
Band musizieren dürfen, dieses Jahr beglei-
tet mit berührenden Oboenklängen. Unsere 
zwei Gesangssolisten werden das Programm 
gefühlvoll und stimmig bereichern.

Vocal Solo: Nicole Killer, Daniel Mark
Piano: Denise Furler
Bass: Roberto Carrasco
Drum: Urs Habegger
Oboe: Lyudmila Tkatch

Leitung:
Rita Sidler, Grosser Gospel adhoc Chor,

Gospel-Konzerte
Reformierte Kirche Weinigen
Samstag, 18. Januar 2020, 19.30 Uhr
Sonntag, 19. Januar 2020, 17.00 Uhr

Reformierte Kirche Niederweningen
Sonntag, 26. Januar 2020, 17.00 Uhr

www.adhocvoices.ch
Eintritt frei - Kollekte

Rita Sidler, Chorleiterin

Am Bettags-Wochenende führte der Kirchen-
chor Dietikon die «Missa Brasileira» von Jean 
Kleeb zum ersten Mal in der Schweiz auf. 

Diese schwingenden südamerikanischen 
Rhythmen versetzten die Zuhörerschaft in 
helle Begeisterung. Die Konzertreihe
«Marina Korendfeld» in Baden hat diese 
nicht alltägliche Messe in ihr Programm auf-

genommen. Sollten Sie das Konzert verpasst 
haben, nehmen Sie die Chance wahr und 
besuchen Sie unser Konzert in Baden.

Sonntag, 19. Januar 2020, 17.00 Uhr
Reformierte Kirche Baden

Doris Müller,
Präsidentin Kirchenchor Dietikon

Missa Brasileira - ein Volltreffer
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Samstagsinput
Sich und andere neu sehen

Referat Lydia Bond,
Pensionierte Sozialdiakonin,
Seelsorgerin, Referentin

Wie man sich selber sieht, hat weitrei-
chende Folgen. «Wer sich nicht mag, ist 
ein Egoist.» Warum? Wer mit sich nicht 
zufrieden ist, tendiert dazu, andere zu 
kritisieren, um ein «Gleichgewicht» her-
zustellen. Oder man will es andern recht 
machen, da man seinen Selbstwert von 
aussen bezieht. – Wie sehe ich mich?

Samstag, 25. Januar 2020
10.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Kirchenzentrum Geroldswil

Ab 9.00 Uhr Kafi und Gipfeli im Treffpunkt 
Kafi im Foyer der Kirche. 

Anmeldung bis
Donnerstag, 23. Januar 2020
im Sekretariat 043 500 62 72
sekretariat@kirche-weiningen.ch

Pfarrerin Marianne Botschen

Zürich
Spaziergänge durch 500 Jahre 
überraschende Stadtgeschichten

«Barbara Hutzl-Ronge ist eine grossartige 
Geschichtenerzählerin», schreibt Christoph 
Sigrist, Pfarrer am Grossmünster, im Vor-
wort. «Die Spaziergänge haben es in sich. 
Sie nähren die kindliche Freude, Altes neu zu 
sehen, Vergangenes zukünftig in Erinnerung 
zu behalten, an jeder Ecke stehen zu bleiben, 
weil man schon wieder etwas sieht, noch 
etwas entdeckt.»

Auf Spaziergängen durch die lauschigen 
Gassen der Limmatstadt sind stattliche Bür-
gerhäuser, verträumte Innenhöfe, die Viel-
falt reformierter Kirchen und verschwun-
dene Klöster zu entdecken – eine Zeitreise 
durch 500 Jahre Zürcher Stadtgeschichte. 
Wir erfahren, wie im Grossmünster Ulrich 
Zwingli und in St. Peter sein Freund Leo Jud 
die Reformation vorantrieben, wie Kathari-
na von Zimmern diese zu finanzieren half, 
wie Bürgerinnen Leutpriester heirateten 
und Klosterfrauen ihr Leben radikal änder-
ten. Was hatten die englischen Königinnen 
Lady Jane Grey und Elizabeth I. mit Heinrich 
Bullinger zu tun? Wo beherbergten die Zür-
cher evangelische Glaubensflüchtlinge aus 
Locarno und Hugenotten aus Frankreich und 
wie bereicherten diese die Stadt? Erstmals 
wird in einem Stadtführer die Bedeutung der 
Zürcher Reformation, ihre Vernetzung in die 
europäischen Länder und das Zusammen-
wirken der reformierten Städte der Schweiz 
anschaulich und lebensnah aufgezeigt. 

Barbara Hutzl-Ronge lebt als freischaffende 
Autorin in Zürich. Mit Stadtführungen zum 
Thema «500 Jahre Reformation» begeistert 
sie seit 2017 ein breites Publikum. «Zürich - 
Spaziergänge durch 500 Jahre überraschen-
de Stadtgeschichten» ist ihr drittes Buch im 
AT-Verlag.

www.hutzl-ronge.ch

Martina Issler: Die Bilder der Stadtzürcher 
Fotografin und Architektin bestechen durch 
einen frischen Blick auf scheinbar Bekanntes 
und inspirieren zu einer mussevollen Wahr-
nehmung der Spaziergänge.

www.bildreich.ch

2019
392 Seiten, Gebunden
ISBN: 978-3-03902-042-3
CHF 39,90 · EUR 39,00 · EUA 40,00

Lydia Bond

© AT-Verlag

500 Jahre Reformation und 
Zürcher Stadtgeschichte
in abwechslungsreichen 

Stadtspaziergängen
 

Sorgfältig recherchiert,
spannend erzählt,

vergnüglich zu lesen

Überraschende Entdeckungen,  
interessante

Zusammenhänge

Buchvorstellung  
mit Apéro
Die Autorin Barbara Hutzl-Ronge erzählt 
Geschichten, die das Limmattal betref-
fen, verkauft und signiert ihr neues 
Buch und zeigt Bilder der letztjährigen 
Stadtführungen.

Eintritt frei - Kollekte 

Mittwoch, 29. Januar 2020, 20.00 Uhr
Neue reformierte Kirche Urdorf
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Geschätzte Leserinnen und Leser
Geschätzte Mitglieder unserer drei Kirchgemeinden Dietikon, Schlieren und Weiningen

Ein weiteres Jahr mit Veränderungen und viel Neuem liegt hinter uns. Ein Jahr, welches ganz im Zeichen 
unseres Reformators Huldrych Zwingli stand. Auch im kommenden Jahr wird sich die Kirche in einigen 
Bereichen reformieren müssen. Nicht nur im geistlichen Sinne, auch im Sinne des Umweltschutzes und 

des Umgangs mit unserer Schöpfung. Nun aber geniessen wir vorerst noch die letzten Tage im alten Jahr.

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser,
wünschen wir besinnliche Weihnachtstage und einen frohen Jahreswechsel.

Für das kommende Jahr 2020 wünschen wir Ihnen und
Ihren Angehören Gesundheit, Glück und Gottes Segen.

Im Namen der Kirchenpflegen, der Pfarrteams und unserer Mitarbeitenden

Dank an  
Christan Lübbert
Über zehn Jahre prägte Christan Lübbert 
als Organist wesentlich die Musik am Spital 
Limmattal. Seine musikalische Begabung 
trug jeweils zu einer guten Gottesdienst-
atmosphäre bei. Auf hohem musikalischem 
Niveau begleitete er den Gemeindegesang, 
Chöre und Solisten oder den Ad-Hoc-Chor 
beim Weihnachtssingen, aber auch seine 
Solostücke und kreativen Improvisationen 
wurden sehr geschätzt.

Lieber Christian, wir danken Dir herzlich für 
Dein professionelles Engagement und für die 
freudige, kollegiale Zusammenarbeit!

Pfarrerin Annegret Bortlik &
Pfarrerin Regula Metzenthin

Christan Lübbert 

Herzlich willkommen
Die Erfahrungen in der Buchhaltung im 2018 
sowie im ersten Halbjahr 2019 haben gezeigt, 
dass die Belastung gerade in der jetzigen 
Zeit mit der gesamten Umstellung auf HRM2 
sehr hoch ist. Die bisherige Stelleninhaberin 
Denise Beutler hat daher die Kirchenpflege 
gebeten, dass sie künftig sich nur auf eine 
Kirchgemeinde konzentrieren kann und ihr 
Pensum verkleinern darf.

Die Kirchenpflegen aller drei Kirchgemein-
den haben daher beschlossen, dass wir für 
die Kirchgemeinde Dietikon einen neuen 
Mitarbeiter/eine neue Mitarbeiterin für die 
Buchhaltung suchen und Denise Beutler sich 
auf die Kirchgemeinde Weiningen konzent-
rieren wird.

Mit Reto Hüsler konnten wir die Stellen in 
Dietikon durch einen ausgewiesenen Fach-

mann nun besetzen. Reto Hüsler hat als eidg. 
Fachmann im Finanz- und Rechnungswesen 
und aufgrund seiner langjährigen Berufser-
fahrung rund um die Buchhaltung ein umfas-
sendes Wissen in den Bereichen Finanzen 
und Rechnungsführung.

Als stellvertretender Sigrist in der reformier-
ten Kirche in Steinhausen hat Reto Hüsler 
auch bereits eine grosse Affinität zur refor-
mierten Kirche.

Wir heissen Reto Hüsler bei uns im Limmat-
tal ganz herzlich willkommen und wünschen 
ihm viel Spass und Erfüllung in seinem Job.

HRM2
Eine kurze Abkürzung mit grossen Konse-
quenzen. Das Harmonisierte Rechnungsle-
gungsmodell 2 musste in allen politischen 
Gemeinden, wie auch Kirchgemeinden ein-
geführt werden. Dabei wird eine vollstän-
dige und wahrheitsgemässe Übersicht nach 
dem «True-and-fair»-Prinzip verlangt.

Dieses Prinzip ist der Privatwirtschaft 
und IPSAS (International Public Sector​ 
Accounting Standards/Rechnungslegungs
standards angelehnt, ermöglicht aber für 
öffentlich-rechtliche Institutionen grössere 
Freiräume. Das Rechnungsjahr 2019 wird 
als erstes Jahr nach HRM2 abgeschlossen.

Reto Hüsler

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Hansjörg Gloor
Präsident

Kirchgemeinde Dietikon

Robert Welti
Präsident

Kirchgemeinde Schlieren

Simon Plüer
Präsident

Kirchgemeinde Weiningen
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Thema

Neujahrsvorsätze

Anleitung zum guten Scheitern
Silvesternacht: 
Zehntausende fassen 
gute Vorsätze zum neuen 
Jahr – doch wie lange 
halten sie? Sozialdiakonin 
Verena Müller über den 
Sinn des Scheiterns 
und im Gespräch mit 
Kommunikationsberater 
Thomas Stucki.

Die einen pflegen sie, andere lehnen sie 
ab – ungezählte sind schon daran geschei-
tert – Neujahrsvorsätze. Zu den häufigsten 
Vorsätzen gehören Reduktion des Körper-
gewichts, mehr Zeit mit Familie und Freun-
den verbringen, weniger Stress haben, 
mehr Sport treiben und gesünder essen. In 
den meisten Fällen sind die guten Vorsätze 
der Silvesternacht aber schon im Frühling 
weit weg und was bleibt, ist ein schlech-
tes Gewissen. Warum ist es so schwierig, 
an guten Vorsätzen festzuhalten? Sollte 
man sie besser gleich über Bord werfen, 
wenn doch das Risiko hoch ist, daran zu 
scheitern?

Müller: Dann muss ich mich fragen, wann 
ich Schokolade essen darf, und wieviel ich 
mir erlaube. Dass ich zum Beispiel sage, am 
Mittwochabend darf ich eine Tafel genies-
sen, ohne schlechtes Gewissen.

Müller: Vielleicht könnte man sich überlis-
ten und einfach mal ein Abo für den Janu-
ar nehmen. Das ist überschaubarer als ein 
Abonnement für ein halbes Jahr. Wenn ich 
dort Stunden ausfallen lasse, scheint es 
nicht viel auszumachen. Buche ich nur vier 
Wochen, habe ich vor Augen, wie oft ich 
noch ins Training kann.

Müller: Scheitern will gelernt sein, könnte 
man sagen. Es geht auch um Barmherzig-
keit mit sich selbst, dass man sich nicht 
fertig macht, wenn etwas nicht gelingt. 
Man darf auch feiern, was man erreicht hat. 
Auch wenn es kleine Schritte waren. Und 
im Scheitern liegt eine Chance, seine Gren-
zen kennenzulernen, sie wahrzunehmen. 
In Kontakt mit sich zu kommen. Wenn ich 
scheitere, habe ich zumindest herausgefun-
den, was nicht geht, welcher Weg für mich 
nicht zu passen scheint. Oder was einen 
zweiten Versuch wert ist.

Müller: Klar, man muss sich ein konkretes 
Ziel setzen. «Ich will mein Gewicht bis in 
sechs Monaten um fünf Kilogramm redu-
zieren» zum Beispiel. Trotzdem kann es 
sein, dass ich mein Ziel nicht erreiche. Dann 
stellt sich die Frage, wie ich damit umgehe. 
Aber ich fände es schade, sich keine Ziele 
zu setzen, nur weil man sie allenfalls nicht 
erreicht.

Müller: Wir leben in einer Zeit, wo schein-
bar alles machbar sein muss. Wenn das mit 
dem Abnehmen nicht funktioniert, lasse 
ich mir halt Fett absaugen. Aber muss denn 
alles machbar sein, muss ich alles erreichen 
können? Oder kann ich mit meinen Grenzen 
leben?

Stucki: Soweit so gut. Aber oft sind Neu-
jahrsvorsätze negativ formuliert. Nehme 
ich mir zum Beispiel vor, weniger Schoko-
lade zu essen, funktioniert das auf Dauer 
nicht.

Stucki: Man steckt sich zu hohe Ziele am Sil-
vesterabend. Aus dem Moment heraus. Des-
halb gehört etwa bei den Kilos unbedingt 
eine Zeitspanne dazu. Sonst gehört man 
fast sicher zu den zwei Dritteln der Fitness-
center-Neukunden, die jeweils Ende Januar 
nicht mehr zu sehen sind.

Stucki: Man könnte auch jemanden einbin-
den, der bereit ist, einen zu unterstützen. 
Jemand, der jede Woche fragt, wie es läuft. 
Ausserdem sollte man sich ehrlich fragen, 
ob man wirklich will, was man sich vor-
nimmt. Sonst macht es keinen Sinn. Ferner 
kann man mit Belohnungen arbeiten, indem 
man sich Etappen setzt und sich dann etwas 
gönnt. Auch hier wieder: möglichst konkret.

Stucki: Neujahrsvorsätze funktionieren 
nicht, weil man sie unverbindlich formu-
liert, nicht als Ziel. «Ich will mehr Sport 
machen», ist beispielsweise kein Ziel.

Stucki: Stimmt, man macht sich zu grossen 
Druck. Gerade auch, weil heute die Mei-
nung weit verbreitet ist, wenn man etwas 
nur stark genug wolle, sei es auch möglich. 
Wenn jemand scheitert, ist er halt schwach.
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Kommentar

Im Scheitern
ruht die Blüte des Neuen

Hinter Vorsätzen stecken Sehnsüchte, Wün-
sche, Hoffnungen. Mit Vorsätzen einher 
wiederum geht das Risiko, zu scheitern. 
Inmitten all dieser Kräfte schwingen Ver-
trauen und Glaube mit. Dieses Verhältnis 
wird im Markusevangelium mit der «Hei-
lung eines besessenen Knaben» behandelt 
(Markus 9,14-29): Als ein Mann seinen schwer 
kranken Sohn zu Jesus bringt, dass dieser ihn 
heile, muss er mit den Jüngern Jesu vorlieb-
nehmen. Diese jedoch schaffen es nicht, den 
«stummen Geist» aus dem Knaben zu ver-
treiben. Der Mann ist am Boden zerstört. An 
diesem Tiefpunkt erscheint Jesus, heilt den 
Jungen, nimmt ihn an der Hand und richtet 
ihn auf. Wie ergeht es uns, wenn sich Hoff-
nungen zerschlagen, Wünsche nicht in Erfül-
lung gehen, Sehnsüchte ungreifbar bleiben? 
Enttäuschung macht sich breit, ein Gefühl, 
versagt zu haben, schleicht sich in unser 
Herz. Wäre es da nicht besser, sich gar nicht 
erst dem Risiko auszusetzen, seine Vorsätze 
nicht zu erreichen? Ich glaube, dass gerade 
im Scheitern die Chance liegt, die Blüte neu-
en Lebens zu erfahren. Genau dann, wenn ich 
mit eigener Kraft und eigenem Wissen nicht 
weiterkomme, kann sich Raum eröffnen für 
Vertrauen und Glaube. Wenn ich erfahre, dass 
da einer ist, der mich an der Hand nimmt und 
wieder auf die Füsse stellt, wenn ich hinge-
fallen bin. So gesehen, ermöglicht Scheitern, 
sich besser kennenzulernen, zu vertrauen 
und zu glauben. Und so gesehen, dürfte man 
sich sogar ganz bewusst vornehmen, immer 
wieder zu scheitern – voll Vertrauen auf die 
Blüte des Neuen, die im Scheitern auf mich 
wartet.

Sozialdiakonin Verena Müller

Was Scheitern bringt
Tiefe gewinnen
Gesunde Demut: ich weiss, wer ich bin
Selbsterkenntnis: seine Gaben und Grenzen kennen
Barmherziger werden

Erfolgreich scheitern
Erlauben Sie sich, zu scheitern!
Feiern Sie, was Sie erreicht haben!
Seien Sie barmherzig mit sich!
Verabschieden Sie sich von Perfektion!

Wie Sie Ziele richtig setzen
Konkret: «Ich nehme bis in sechs Monaten fünf Kilogramm ab»
Attraktiv: «Ich werde mich leichter fühlen»
Realistisch: «Ich kann das Ziel in der vorgegebenen Zeit erreichen»
Überprüfbar: «Ich kann prüfen, ob ich mein Ziel erreicht habe»

Buchtipp:
«Mach Dünger aus deinem Mist»
von Autor Georges Morand

© Brendow-Verlag

Flyer Jahreslosung 2020, «Ich glaube: Hilf meinem Unglauben» Mk 9, 24
Fokus Theologie, Erwachsenenbildung der reformierten Kirchen Schweiz

www.fokustheologieref.ch
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Dietikon

Zäme ässe, rede, gnüsse
Ab 10. Januar 2020 sind wieder die Refor-
mierten an der Reihe, Gastgeber für unseren 
beliebten ökumenischen Mittagstisch zu 
sein.

Wir freuen uns aufs gemeinsame Essen, 
Geniessen und Zusammensein. Am besten 
tragen Sie die folgenden Termine gleich in 
den Kalender ein: 
10.1. / 7.2. / 20.3. / 3.4. / 8.5. / 5.6. 
jeweils von 12.00 Uhr bis ca. 13.30 Uhr

Freuen Sie sich auf Geselligkeit und inspirie-
rende Momente.

Wenn Sie gerne einen Kuchen beisteuern 
möchten, freuen wir uns darüber – einfach 
am Tag selber mitbringen, und dann genies-
sen wir, was da kommt.

Diese Anlässe sind auch immer eine Mög-
lichkeit, «über den eigenen Gartenzaun zu 
schauen» und Menschen zu unterstützen, 
denen es nicht so gut geht, wie uns. So wer-
den wir auch diesmal ein Projekt von «Brot 
für alle» vorstellen und Sie einladen, dafür 
zu spenden.  Und natürlich eignet sich so ein 
Mittagessen auch, um einfach einmal einen 
Arbeitskollegen, eine Mutter, die froh ist, 
mal nicht kochen zu müssen, oder sonst eine 
interessante Person, mit der sie schon lange 
einmal plaudern wollten, einzuladen.
Schön, wenn Sie dabei sind.

Freitag, 10. Januar 2020, 12.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Verena Müller, Sozialdiakonin

Seniorennachmittag
Israel. Ein Land voller Gegensätze, gelobt 
und verhasst, bewundert und beneidet. 
Überquellend von Leben und erstarrt in 
Traditionen, ein Heimathafen der Vertriebe-
nen und Verfolgten. Ein Gemisch aus unter-
schiedlichsten Völkern, Ethnien und Spra-
chen, geeint und getrennt durch Schriften 
und Glauben.

Erleben Sie die faszinierenden Eindrücke 
von einer Reise im Frühjahr, durch die stei-
nige Wüste in karger Schönheit, in die bunte 
Vielfalt des Meeres. Erhalten Sie Einblicke in 
die Bräuche und Sitten der Juden, in uralte 
Kulturen und deren Bauten, erahnen Sie die 
Spuren Gottes bei den Menschen.

Freitag, 24. Januar 2020, 14.30 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Thomas Weinmann, Referent

Manne 50+ 
Achtsamkeit üben

Im Alltag zur Ruhe kommen? Belastende 
Erlebnisse besser verarbeiten? Sich einen 
Moment Zeit schenken? Auch in stressigen 
Situationen die Übersicht bewahren?

Das können wir ein Stück weit lernen und 
üben. Eine wichtige Methode auf diesem 
Weg ist die Achtsamkeitsmeditation. Sie 
hilft, innerlich Distanz zu gewinnen zum All-
tag und gelassener zu werden. Die Kantons-
polizei Aargau bietet für ihre Mitarbeitenden 
wöchentlich Achtsamkeitsübungen an. Das-
selbe macht das Regionale Pflegezentrum in 
Baden. 

Der Referent wird erklären, was Achtsam-
keit ist und wie sie geübt wird. Was sagt die 
Wissenschaft zu diesem Weg, und wie übt er 
selbst? Und natürlich wird er konkrete Tipps 
geben.

Thomas Jenelten, Seelsorger und Interner 
Berater im Regionalen Pflegezentrum Baden, 
Polizeiseelsorger Kanton Aargau

Wir heissen alle Männer zum Anlass und 
anschliessenden Apéro herzlich willkommen. 

Freitag, 31. Januar 2020, 19.30 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Martin Tanner, Sozialdiakon

Thomas Jenelten

Von Achtsamkeit wird viel ge-
sprochen. Was ist das eigentlich?
Wann kann sie helfen? Wie kann
sie geübt werden?
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Musikalischer 
Abendgottesdienst 
im Januar
Es wird Sie die Musik zu einem 
Film mit emotional sehr an-
spruchsvollem Thema erwarten.

Helga Váradi an der Orgel und Sandro 
Tigishvili an der Geige präsentieren Ihnen 
die Musik zu «Schindlers Liste». Dieses Film-
werk, ausgezeichnet mit 7 Oscars, erzählt 
die Geschichte von Oscar Schindler, einem 
deutschen Industriellen, der während des 
2. Weltkriegs über 1’200 Juden vor der Ver-
folgung durch die Nazis gerettet hat. Pfarrer 
Markus Saxer stellt Oscar Schindler vor, ein 
Mann, der weitab von allen Moralvorstellun-
gen stand und dennoch unter Einsatz seines 
Lebens als einer der Wenigen anständig und 
menschlich handelte. 

Anschliessend an den Gottesdienst fin-
den Sie Gelegenheit zu Gesprächen beim 
Umtrunk, der sich neuerdings jeweils an den 
Abendgottesdienst anschliessen wird. 

Sie sind zu diesem Filmgottesdienst und 
anschliessender Geselligkeit ganz herzlich 
eingeladen.

Sonntag, 26. Januar 2020, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Pfarrer Markus Saxer

«SHALOM» 
Allianzgebetswoche 2020 
In der ganzen Schweiz treffen sich in der 
Woche vom 12. bis 19. Januar 2020 Christen 
und Christinnen aus verschiedenen Landes- 
und Freikirchen in ihren lokalen und regiona-
len Allianzen zum Gebet. In Schlieren gestal-
ten die Evangelische Chrischona Gemeinde, 
die Täufergemeinde Kirche Lachern und 
die Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde 
Schlieren die Gebetswoche 2020. 

Start der Allianzgebetswoche
Sonntag, 12. Januar 2020, 10.00 Uhr
Alte Kirche
Allianzgottesdienst mit Kanzeltausch
Text: 2. Korinther 5,20
Liturgie: Pfr. Christian Morf
Predigt: Pastor Oliver Llanos,
Chrischona Gemeinde Schlieren
Musik: Helga Váradi, Orgel

Abschluss
Sonntag, 19. Januar 2020, 10.00 Uhr
Grosse Kirche
Allianzgottesdienst
Thema: Shalom – Frieden,
Liturgie: Team mit Mitwirkenden aus der 
Chrischona Gemeinde, der Kirche Lachern 
und der reformierten Kirche Schlieren,
Musik: Helga Váradi, Orgel, mit Band
Zeitgleich zum Gottesdienst findet ein Kin-
derprogramm mit Hütedienst statt.

Ab Anfang Januar gibt ein Flyer auf unse-
rer Homepage und an unseren Auslage-
stellen Auskunft über das detaillierte 
Wochenprogramm.

Weitere Informationen zur schweizerischen 
Allianzgebetswoche und eine Broschüre 
dazu sind zu finden auf
www.allianzgebetswoche.ch 

Pfarrer Markus Saxer

Musikalische  
Abendgottesdienste 
2020
Im Januar 2019 wurden die Abendgottes-
dienste in der heutigen Form eingeführt. 

Nach einer positiven Bilanz führen wir 
dieses Angebot in leicht geänderter Form 
weiter. So sind fortan zehn Abendgottes-
dienste geplant (Juli und Dezember ent-
fallen), in der Regel am letzten Sonntag 
des Monats. Ist dieser ein Feiertag, fin-
det der Abendgottesdienst eine Woche, 
im November dieses Jahres sogar zwei 
Wochen, früher statt.

Vor allem in der musikalischen Gestaltung 
ist das Format eine Ergänzung zu den 
traditionellen Gottesdiensten. Die Musik 
übernimmt eine bedeutende Rolle. Eine 
breitgefächerte musikalische Vielfalt, 
aber auch methodisch abwechslungsrei-
che Formen sollen dazu beitragen, Inhalte 
und Themen des Gottesdienstes hervor-
zuheben. Trotzdem wird die Liturgie auch 
weiterhin durch den gewohnten Aufbau 
des Predigtgottesdienstes der Zürcher 
Landeskirche bestimmt.

Neu beginnen die Abendfeiern schon um 
17.00 Uhr, anschliessend pflegen wir bei 
einem einfachen Apéro die Gemeinschaft. 

Die musikalischen Abendgottesdienste 
bieten Abwechslung zu den traditionellen 
Vormittagsgottesdiensten, und wir hof-
fen, so auch neue Besucher anzusprechen.

Rückmeldungen und Anregungen interes-
sieren uns
(selina.zuerrer@ref-schlieren.ch)

Selina Zürrer, Kirchenpflege Schlieren
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Weiningen

Begleitetes 
Zeichnen und Malen
Anders als bei einem typischen Malkurs, geht 
es bei uns nicht primär darum, eine bestimm-
te Technik zu vermitteln. Im Mittelpunkt 
steht vielmehr die Freude am Malen und am 
Beieinandersein. 

Das Angebot eignet sich auch für Menschen 
mit geistigen oder körperlichen Einschrän-
kungen und als Entlastungsangebot für 
Angehörige. 

Wir malen in der Gruppe, wobei ​ 
Daisy Xhaqkaj, Aktivierungstherapeutin HF, 
jeden einzeln an seinem Werk gerne beglei-
tet und unterstützt.

Dienstag, 7. Januar 2020 und
Dienstag, 21. Januar 2020
16.00 Uhr bis ca. 18.30 Uhr
Cheminéeraum Zentrum Geroldswil

Es ist keine Anmeldung erforderlich.
Kosten:	 freiwilliger Unkostenbeitrag.

Kontakt: Daisy Xhaqkaj, 076 519 12 21
Infos: Ursula Ambühl, Sozialdiakonin,
043 500 62 77

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin

Stärnlifiir
Für Vorschulkinder ab zwei Jahren und ihre 
Familien. Eine Geschichte, ein «Bhaltis» 
und viel Raum zum Singen, Klatschen und 
Bewegen.

Die Geschichte von Jesus im Sturm – erzählt 
von einer Maus.

Donnerstag, 23. Januar 2020
17.10 Uhr bis 17.40 Uhr
Reformierte Kirche Geroldswil

Pfarrerin Marianne Botschen & Team

Es ist bereits Tradition, dass uns die Senio-
rentheatergruppe Herbschtrose Windisch-
Brugg im Januar mit ihrem neuen Saisons-
Stück besucht.

Freuen Sie sich mit uns an diesem lustig 
gruseligen Bauernschwank, wo Geisterjäger 
echt was zu tun haben. Was uns das Ensem-
ble anschliessend bei Kaffee und Kuchen 
noch zu erzählen hat, darf auch nicht fehlen.

Mittwoch, 22. Januar 2020
Gemeindesaal Büel, Unterengstringen
13.30 Uhr Türöffnung
14.00 Uhr Theaterbeginn

Kostenbeitrag:	 Eintritt 15.00 Franken

Anmeldung bis 17. Januar 2020 an
Ursula Ambühl, 043 500 62 77
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Abholdienst: bitte bei Anmeldung angeben

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin

Daisy Xhaqkaj

D’Geischter vom Lindehof
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Wie viele Jugendliche besuchte ich den Reli-
gionsunterricht und später den Konfirma-
tionsunterricht in Kloten, wo ich aufgewach-
sen bin. Mit der Konfirmation endete dann 
leider das Verhältnis zur Kirche irgendwie 
abrupt. Obwohl ich gerne bereit gewesen 
wäre, ehrenamtlich etwas für die Kirche zu 
tun - zum Beispiel im Rahmen von Jugendla-
gern - wurde ich von der Kirche trotz meinem 
geäusserten Wunsch nie konkret kontaktiert. 

Ende 2017 wurde ich an einem Turnier der 
Schweizer Nationalmannschaft in Moskau 
gescoutet. Ich erhielt mehrere Angebote aus 
den USA, um dort zu studieren und gleichzei-
tig auch Eishockey zu spielen. Einige Prüfun-
gen und viel Schriftverkehr später bekam ich 
das Studentenvisum für die USA und konnte 
dann im August 2018 mein Studium in den 
USA starten. Ich entschied mich für die Ohio 
State University in Columbus, eine der gröss-
ten öffentlichen Universitäten in den USA.

Schon beim Moving-Day fiel mir auf, dass die 
dortigen Kirchen auch auf dem Uni-Gelän-
de präsent sind. Rund 16‘000 Studentinnen 
und Studenten schrieben sich an diesen bei-
den Tage ein. Und alle «pilgerten» dabei an 
farbenfrohen und lustigen Ständen der dor-
tigen Kirchen vorbei. Der Moving-Day fand 
übrigens in einem Stadion mit rund 32‘000 
Sitzplätzen statt – die Dimensionen sind 
einfach viel, viel grösser....

Im Studium selber sind die Kirchen hier nicht 
präsent und im Unterricht auch kein Thema. 
Auch religiöse Bilder in den Unterrichtsräu-
men oder in den Unigebäuden sucht man 
vergeblich. Aber natürlich findet man direkt 
auf dem riesigen Areal der Universität Kir-
chengebäude. So heisst zum Beispiel die eine 
Kirche «University Baptist Church» – diese 
Kirche befindet sich inmitten der Hauptge-
bäude der Universität. Und natürlich steht 
sie allen Studentinnen und Studenten offen. 
Und auch andere Glaubensrichtungen sind 
wie selbstverständlich präsent. Und natür-
lich erhält man auch wie selbstverständlich 
Einladungen für Anlässe der Kirchen. Die-
se beteiligen sich übrigens auch aktiv am 
gesellschaftlichen Leben – mit der Betreu-
ung von Kriegsveteranen, von Kindern, von 
Senioren, und so weiter. 

In meinem Team (www.ohiostatebuckeyes.
com) sind wir 24 Spielerinnen. Drei Spiele-
rinnen kommen aus Europa – der Schweiz 
sowie Finnland. Die restlichen 21 Spiele-

rinnen kommen aus der ganzen USA sowie 
aus Kanada. Und eigentlich alle Spielerinnen 
bekennen sich zu ihrem Glauben. Die meisten 
von ihnen gehen regelmässig in Bibellesun-
gen, zu Gottesdiensten – welche auch unter 
der Woche stattfinden - , und zu sonstigen 
Veranstaltungen der Kirchen. Und diverse 
Kolleginnen beten gemeinsam vor jedem 
Eishockeyspiel. Dies ist für mich eine total 
neue Erfahrung. Denn in der Schweiz muss 
man sich unter Kolleginnen und Kollegen 
fast schämen, wenn man sich zum Glauben 
öffentlich bekennt.

Irgendwie bin ich auch ein bisschen stolz 
und glücklich, dass der amerikanische Grafi-
ker auf meiner Goaliemaske von sich aus und 
ohne mein Zutun oder gar meinen Wunsch 
das Grossmünster von Zürich abbildete. 
So ist die reformierte Kirche sogar hier in 
Columbus ein bisschen präsent.

Andrea Brändli, Studentin

Andrea Brändli ist die Tochter unseres 
Kirchgemeindeschreibers. Als Eisho-
ckeyspielerin hat sie ein Stipendium für 
das Studium in den USA erhalten. Sie 
studiert Kriminologie und Psychologie 
an der Ohio State University und spielt 
gleichzeitig dort in der obersten Univer-
sitätsliga Eishockey. Sie ist auch Mitglied 
der Schweizer Frauen Eishockeynational-
mannschaft.

Der Glaube ist selbstverständlich

Andrea Brändli

Hier ist das einfach nur
selbstverständlich. 
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Wege des Lebens

Bestattungen im November

Willy Hunziker (1954), Dietikon
Eva Gretler geb. Bolleter (1951), Dietikon
Werner Hauenstein (1925), Dietikon
Ruth Hermann geb. Binder (1947), Schlieren
Maria Meybohm geb. Paganetti (1932), Schlieren
Bruno Boller (1925), Schlieren
Gertrud Luchsinger geb. Vögeli (1931), Schlieren
Helene Margarete Balwin geb. Hänsch (1926), Schlieren
Lilly Weibel geb. Wirz (1927), Unterengstringen

Taufen im November

Caroline Balke, Dietikon
Can Gülenaltin, Unterengstringen

Eheschliessungen im November

Keine

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten mög-
lich. 

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

5. Januar 2020	 Kirche Weiningen, Pfarrer Bernhard Botschen
12. Januar 2020	 Kirche Geroldswil, Pfarrer Bernhard Botschen
26. Januar 2020	 Kirche Weiningen, Pfarrer Christoph Frei
23. Februar 2020	 Kirche Weiningen, Pfarrer Christoph Frei

Taufsonntage

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst in einer 
unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie auf der Webseite 
Ihrer Kirchgemeinde (Adressen siehe Seite 15).

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten mög-
lich. 

«Gott ist treu»
1. Korinther 1, 9
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Sekretariat Kirchgemeinde
Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil
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Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag geschlossen
Dienstag zusätzlich 13.30 bis 16.00 Uhr

Kirche Weiningen und Chiletreff Weiningen
Regensdorferstrasse 12,  8104 Weiningen

Pfarramt Weiningen
Pfarrkreis Geroldswil / Oetwil a.d.L.
Pfarrerin Marianne Botschen
043 500 62 86
marianne.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrer Bernhard Botschen
043 500 62 82
bernhard.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrkreis Unterengstringen / Weiningen
Pfarrer Christoph Frei
043 500 62 87
christoph.frei@kirche-weiningen.ch

Sozialdiakonie
Roman Schenk
043 500 62 83
roman.schenk@kirche-weiningen.ch

Sarah Aemisegger
043 500 62 84
sarah.aemisegger@kirche-weiningen.ch

Ursula Ambühl Tosto
043 500 62 77
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Adressen Kirchgemeinde Dietikon

Sekretariat Kirchgemeinde
Bremgartnerstrasse 47, 8953 Dietikon
044 745 59 59
sekretariat@ref-dietikon.ch

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr

Kirche
Sonneggstrasse 11, 8953 Dietikon

Kirchgemeindehaus
Poststrasse 50, 8953 Dietikon

Pfarramt Dietikon
Pfarrer Jürg Steiner
044 745 59 46
juerg.steiner@ref-dietikon.ch

Pfarrer Marcel Plüss
052 659 42 32
marcel.pluess@ref-dietikon.ch

Pfarrer Andreas Scheibler
044 745 59 44
andreas.scheibler@ref-dietikon.ch

Jugendarbeit
Peter Bamert
044 745 59 50
peter.bamert@ref-dietikon.ch

Sozialdiakonie
Verena Müller
044 745 59 40
verena.mueller@ref-dietikon.ch

Martin Tanner
044 745 59 42
martin.tanner@ref-dietikon.ch

Adressen Kirchgemeinde Schlieren

Sekretariat Kirchgemeinde
Kirchgasse 5, 8952 Schlieren
043 433 60 20
sekretariat@ref-schlieren.ch

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag geschlossen

Grosse und Alte Kirche
Kirchgasse 7
8952 Schlieren

Pfarramt Schlieren
Pfarrer Christian Morf
043 433 60 21
christian.morf@ref-schlieren.ch

Pfarrer Markus Saxer
043 433 60 24
markus.saxer.pfarrstellvertreter@bluewin.ch

Jugendarbeit
Christine Friedli
079 577 82 53
christine.friedli@ref-schlieren.ch

Sozialdiakonie
Urs Trüb
043 433 60 29
urs.trueb@ref-schlieren.ch

Pfarramt Spital Limmattal

Pfarrerin Annegret Bortlik
044 736 81 90
annegret.bortlik@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Regula Metzenthin
044 736 83 19
regula.metzenthin@spital-limmattal.ch

Bestattungsämter

Stadt Dietikon
Bremgartnerstrasse 22, 8953 Dietikon
044 744 35 88

Stadt Schlieren
Freiestrasse 6, 8952 Schlieren
044 738 14 75

Gemeinde Weiningen (für Kreisgemeinden)
Badenerstrasse 15, 8104 Weiningen
044 752 25 52

Internet

www.ref-dietikon.ch
www.ref-jugend-dietikon.ch
www.kirche-weiningen.ch
www.refkircheschlieren.ch
www.ref-limmattal.ch

Die E-Mailadressen @zh.ref.ch wer-
den auf Ende des Jahres abgeschal-
tet. Bitte verwenden Sie ab sofort 
die neuen E-Mailadressen. Bildquelleangaben
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Die Sekretariate der drei Kirchgemeinden bleiben vom 21.12.2019 bis 05.01.2020 geschlossen.



16 Interview

Kein Gratistaxi
für den Heiligabend-Schwips
Im Dezember bringt auf 
Schweizer Strassen ein 
niedlicher Hirsch mit 
roter Nase nach Hause, 
wer nicht mehr ans Steuer 
gehört. Weit daneben liegt 
indes, wer «Nez Rouge» als 
kostenloses Ersatztaxi für 
schwankende Partygänger 
sieht. Im Gespräch 
mit der Präsidentin 
der Sektion Zürich.

Carillon: Nez Rouge ist genial – ich 
kann feiern und mich dann nach Hause 
fahren lassen. Fördern Sie das Trinken?
Marguerite Weber (lacht): Nein, «Nez Rouge», 
also «rote Nase» beschert uns halt das Image, 
dass wir Betrunkene nach Hause fahren. Uns 
geht es aber darum, Unfälle zu verhindern 
und sowohl den Fahrgast wie auch sein 
Auto nach Hause zu bringen. Unser gröss-
ter Zubringer übrigens ist nicht der Alkohol, 
sondern das Wetter – wenn es schneit, wer-
den wir überrannt.

Man kann für den Fahrdienst spenden 
oder auch nicht – wird das ausgenutzt?
Selten, die meisten spenden gern. Ein-
mal hatten wir einen Gast, der uns drei-
mal in einer Woche rief. Immer dieselbe 
Strecke, ohne eine Spende. Nachdem wir 
einen Betrag vereinbart hatten, zahlte er, 
kam aber nie wieder.

Wie finanziert sich Nez Rouge?
Mit unserem Fahrdienst für Firmen und 
Hochzeiten. Von der Aktion im Dezember 
spenden wir das meiste einer gemeinnützi-
gen Organisation.

Wer hat Nez Rouge erfunden?
Die Idee stammt aus Kanada. Der Jurassier 
Jean-Luc Baierlé lernte das Angebot kennen, 
als er in Quebec war und baute dasselbe spä-
ter in der Schweiz auf. Inzwischen setzen wir 
nebst den Fahrten stark auf Sensibilisierung.

Wie wird man Fahrerin bei Nez Rouge?
Wer Auto fahren kann, ist willkommen. Sie 
können einmal fahren, zwei Mal, zehn Mal. 
Wie oft Sie wollen. Bedingung: Sie müssen 
fit sein für die Strasse, d.h. 24 Stunden vor 
dem Einsatz keinerlei Substanzen, die Ihre 
Fahrtüchtigkeit einschränken – Medikamen-
te, Drogen, Alkohol etc. sind tabu. Das halten 
wir vertraglich fest. Ausserdem prüfen wir 
vor jedem Einsatz Ihre Papiere.

Heiligabend steht vor der Tür, 
Silvester – was empfehlen Sie?
Legen Sie fest, wer keinen Alkohol trinkt und 
nach Hause fährt. Neudeutsch spricht man 
vom «Designated driver».

Vom Osten Kanadas in den Jura
1984 - Erste Aktion Nez Rouge in Quebec (Kanada)
1990 - Start im Jura, 97 Fahrten
2018 - 23 Sektionen, 17‘013 Fahrten, 10‘445 Fahrer/-innen,
           35‘301 Fahrgäste (Zahlen ganze Schweiz)

Zur Person:
Marguerite Weber Bless (65)
Präsidentin Nez Rouge Zürich
www.nezrougezuerich.ch

Text und Bild: Thomas Stucki


